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Einführung
Am Ostrand des Hauzenberger Plutons
im südlichen Bayerischen Wald treten
Ganggesteine auf, die spät- bis post-
variskische Granitoide und ihre Rah-
mengesteine (anatektische und diatek-
tische Gneise) durchschlagen. Die In-
trusion der Gänge wurde auf 307Ma
datiert (Siebel, pers. comm.). Sie stel-
len somit das jüngste magmatische Er-
eignis mit deutlichem zeitlichen Hiatus
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zur Platznahme der Granitplutone des
Bayerischen Waldes zwischen 316 und
324Ma (Propach 2000) dar. Die Haupt-
verbreitung dieser Ganggesteine liegt in
einem herzynisch verlaufenden Zug von
Oberndorf im Nordwesten über Wald-
kirchen zum Oberfrauenwald und weiter
nach Wegscheid im Südosten. Die Gänge
streichen in den zwei Hauptrichtungen
WNW–ESE (etwa 140°), also in etwa
parallel zum Bayerischen Pfahl, sowie
annähernd N–S (etwa 170°). Die Gänge
stehen generell saiger und haben Mäch-
tigkeiten von wenigen dm bis zu 15m.
Ergebnisse
An 14 Gängen wurden im Gelände und
Labor die magnetische Suszeptibilität
gemessen. Im Gelände wurden dabei
Gangproﬁle mit einem tragbaren Kap-
pameter (KT–6, Geofyzica Brno) regi-
striert. Im Labor wurde neben der Volu-
mensuszeptibilität auch die Anisotropie
der magnetischen Suszeptibilität (AMS)
mit einer Kappabrücke KLY–4S (AGI-
CO, Brno) bestimmt.
Die Suszeptibilitätswerte zeigen star-
ke Schwankungen im Wertebereich von
10−4 bis 10−2 SI. Träger der magne-
tischen Suszeptibilität ist in den fer-
rimagnetischen Proben (10−2 SI) Ma-
gnetit, in den paramagnetischen Proben
(10−4 SI) ist Biotit/Hornblende für die
Suszeptibilität verantwortlich. Bei den
Gangproﬁlen fällt eine starke Variation
der Werte innerhalb der einzelnen Gän-
ge auf. Dabei können folgende Fälle un-
terschieden werden (Abb. 1):
i) geringe Suszeptibilitätswerte am
Gangrand und Anstieg zum Zen-
trum hin;
ii) hohe Suszeptibilitätswerte am Gan-
grand und Abfall zum Zentrum hin;
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Abbildung 1: Suszeptibilitätsschwankungen an Gangproﬁlen, gemessen mit einem Hand-
kappameter, Dreiecke repräsentieren Messungen in dem Nebengesteins, Messungen an
den Gängen sind durch Quadrate dargestellt.
iii) bei einem Gang steigen die Suszep-
tibilitätswerte von einer Gangseite
zur anderen kontinuierlich an;
iv) nur wenige Gänge zeigen ein kon-
stantes Suszeptibilitätsproﬁl.
Variationen der Suszeptibilität in Gang-
proﬁlen werden in der Literatur mehr-
fach beschrieben und können auf unter-
schiedliche Ursachen (Korngrößeneﬀek-
te durch Abschreckung, Alterationsef-
fekte) zurückgeführt werden.
Messungen der AMS reﬂektieren ge-
nerell die Ganggeometrie. In 27 Pro-
ben steht kmin senkrecht zur Gangwand
(normales Gefüge). In nur drei Proben
steht kmax senkrecht zur Gangwand (in-
verses Gefüge). Bemerkenswert ist ei-
ne für Ganggesteine relativ hohe Ani-
sotropie, die bis hin zu Werten von P0
= 1,15 reicht. Während in Proben mit
niedrigen Anisotropien (P0 kleiner als
1,05) die Geometrie des magnetischen
Gefüges von prolat bis oblat variiert,
haben Proben mit höheren Anisotropi-
en generell oblate Gefüge. Sowohl bei
konventioneller Interpretation (magne-
tische Lineation liegt parallel der Trans-
portrichtung, z.B. Ellwood 1978) als
auch bei Anwendung der von Geoﬀroy
et al. (2002) vorgeschlagenen Schnitt-
geometrie von planaren Gefügen, erge-
ben sich stark variierende horizontale
bis vertikale Magmaﬂießrichtungen.
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Introduction
Movement on fault planes causes a large
amount of smaller-scale deformation,
ductile or brittle, in the area surround-
ing the fault. Much of this deforma-
tion is below the resolution of reﬂec-
tion seismics (i.e. sub-seismic, <10m
displacement), but it is important to de-
termine this deformation, since it can
make up a large portion of the total
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bulk strain, for instance in a develop-
ing sedimentary basin. Calculation of
the amount of sub-seismic strain around
a fault by 3-D geometrical kinematic
retro-deformation can also be used to
predict the orientation and magnitude
of these smaller-scale structures.
However, ﬁrstly a 3-D model of the fault
and its faulted horizons must be con-
structed at a high enough resolution
to be able to preserve fault and hori-
zon morphology with a grid spacing of
less than 10m. Secondly, the kinemat-
ics of the fault need to be determined,
and thirdly a suitable deformation al-
gorithm chosen to ﬁt the deformation
style. Then by restoring the faulted
horizons to their pre-deformation state
(a ‘regional’), the moved horizons can
be interrogated as to the strain they
underwent. Since strain is commuta-
tive, the deformation demonstrated dur-
ing this retro-deformation is equivalent
to that during the natural, forward de-
formation.
Working area
Our working area is located within
the northern part of the Lower Sax-
ony Basin. This structural unit is
a part of the post-Variscan Central
European Basin System. We use 3-
D, depth-converted, reﬂection seismics
provided by RWE-DEA AG, Hamburg
for this investigation. The seismic
database covers an area of ca. 15 ×
10km2 and extends down to 7.5km
depth. This is deep enough to reveal
the subcrop of Upper Carboniferous and
stratigraphically-higher strata.
Construction of a 3-D model
Our particular interest is the Rotliegend
strata of this area. The Rotliegend
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